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proportionirte Wärme habe ; memalen aber soll mache, und solche schon zubereitet sey«, wenn lie
man zuviel begiessen: denn es ist viel besser den Psian- Zeit zur Aussaat kommet: denn machet ihr eueren
zen öffters wenig Waisers zu geben, als sie in oieser Boden um diese Zeit nicht zurecht, so habt ihr in»
Jahrszeit j» übergiessen. Frühling zuviel zu thun und müßt euch übereilen.

Die abgestandene Blätter müst ihr beständig von Suchet die Schnecken in den Löchern alter Mau-
eueren zarten Pflanzen iin Glashaus wegnehmen, ern, oder unter den Zäunen, Hecken, zerbrochenen
und ihre Blätter und Stämme vom Unrath saubern, Scherben und im Schutt auf, als woselbst sie sich
als welcher sich in dieser Jahrszeit an selbigen gar den Winter über anlegen, und leichtlich, ehe sie her-
sehr ansetzet, so auch von Jnsecten, welche solche viel- verkriechen, gesammelt werden können.
malS, und sonderlich die Coffeebäume angreiffen, da- Säet Kressen, Senf, Rüben, Rettige, ^teck-
her sie össters gereiniget werden müssen. rüben und andere Salatkrauter, in mäßige Misrbcc-

Euere Ananas sollt ihr nicht länger im Lohbeet ten, welche entweder mit einer Einfassung vcrwah-
stehen lassen , als bis zu Anfang des Monates, da ret, oder mit Bogen aus Reiften versehen und nur
man sie in das Glashaus bringen muS. Dieses soll Matten bedecker werden sollen: denn in dieser Jahrs-
an einem warmen Tag geschehen, und da kan man zeit gehen dergleichen Saamen nicht auf, wenn sie n,
sie so setzen, daß sie recht warm stehen, sonst bringen offener Lufft sind.
sie selten Frucht. Dieses ist aber nur von denjenigen Bey gelindem Wetter, sollt ihr euere Blumen-
zu verstehen, welche im Winter in einem trockenen kohlpflanzen täglich aufdecken, damit sie der sreyen
Glashaus gehalten werden : denn wenn im Glas- Lufft gemessen, sonst wachsen sie scywach daher, und
Haus ein Lohbeet ist, da müssen die Pflanzen, schon taugen nichts; auch sollt ihr bestandig alle abgestan-
vorher hinein gesetzet werden. dene Blatter wegnehmen, welche den Pflanzen vie-

. ^ !en Schaden bringen, wenn man sie daran läßt, son-
pflanzen so nun im Gewächshausund dtrlich wenn etwan das Weiter so schlimm wäre,

Glashaus blühen. daß man die Beeten, zwey ooer drey Tage lang nicht
^ ^ ^ aufdecken dörste, welches in dieser Jahrszeit össterö

VerschiedeneSorten der Aloen, einige Storchen- geschiehet, da denn die abgestandenenBlatter in den
schnabel, siaudlge Hauswurz, die Nabelkrautsvr- Beeten faulen, und einen üblen Dunst machen, der
ten , Anemonospermos,Alaternoides mit dem Het- der Lust .m Beet vermischet und solche für
deblat, der Lowenschwanz, eanar.sche Glockenblume, ^ P^zen ungesund machet.

3«. Häufet die Erd- M, dn. Seiler» auf, »m ihn M
^ bleichen ; d»ch mu« diese« de» trockenem W-»e»

, « ^ geschehen, sonst sauleu die Pkanjen> Um diese Z «l
Z ? »der s°» m°» die e-de so hoch um die Waui-u aus.

^ Haussen, als -- stch nur immer thun läßt > und stt
^zuVrwahren, Ein gleiche- soll, ihr

stauvige Goldblume, die africantsche Doria Mit . ,,m al-ick-r llrtack- ^iUei»
Jacobskrautblattern, beständiges, gelbes Stern- <-^>.en, um gleicher ursa^e
kraut, cannrischer unachter Andorn, indianisches ^ . . . . .
Blumenrohr, Malpighia so dem Granatenbaum den Endivie in einem trockenen ^ag aus,
ähnlich siehet, Cacalianchemum , die Fühlkräuter, «nd hanget ihn oi.er drey <age lang m c.n.m
azorischcr Jasmin' , Granadillen , africanische, trocketien Ort aus, i>annt >.ie ü^asse zwischen ren
staudiqe Alcea, Guernseylilie,Belladonnalilieund Blattern vertrockene, uno hernach l^get ihu^um sel-andere i)lgen zu bleichen, in ein trockenes Feld in Hu: c! en,

wvbey zu beobachten, daß ihr die Blätter dichte und
ordentlich an einander leget, und die Pflanzen, bis
an ihren obern Theil in die Erde setzet.

Nun könnt ihr für den Spargel Mistbeeten ma-«»«««> 4^5 k Spargel Miftdeeten ma-
p chen, um zu Ende des Januarii die Tafel damit ver¬

sehen zu können: denn um diese Zeit braucht nach
rvao im V-liche,«garte» vsrz>mel)ine». Anlegung deü «-.i.«, der Spargel wohl sechs «o»^ ^ / chen, ehe er abgeschnitten werden kan.

^?^ieser Monat, in welchem die Täge am kürze- Wenn um die Mitte dieses Monates gelindes
sten sind, ist der dunckelste im ganzen Jahr, Wetter ist,, sollt ihr etwas frühe Erbsen aus warme
und das Wetter ist in solchem gar verschie- Rabatten säen, damit sie auf dieienige folgen, so im

den: machmalen ist der Boden so gefroren , daß vorigen Monat gesäet worden, beobachtet auch, daß
man in dem Garten wenig oder nichts thun kan; zn ihr etwas Erde um die Stengel derjenigen Erbsen
anderer Zeit fallen starcke Regen , und dicke, stin- und Bohnen herum ziehet, welche aufgegangen sind,
ckende Nebel, so, daß es höchst beschwerlich ist, in um sie für dem Frost zu verwahren,
solchen zu arbeiten, und die zarten Pflanzen vieles Hebet die Kohlhaupter und den SavoyerkohlauS,
zu ieil.en haben. ^ welche Saamen tragen sollen, und hänget sie an ih-

Jst gelindes Wetter, so könnet ihr die Erde um ren Stielen , eine Woche oder zehen Tage lang an
diejenigen Artischocken aufhäuffen, welche im vorigen einem trockenen Ort auf, damit die Nässe vertro-
Monat übersehen worden , und da könnet ihr auch ckene; hernach pflanzt sie in eine warme Rabatte,
etwas verfaulten Mist in die Erde graben, wodurch s», daß fast die ganzen Köpfe, bis an ihren obe.n
das Wachsthum euerer Artischocken im folgenden Theil in die Erde kommen. Die Erde aber mus um
Frühling sehr wird befördert werden. jeden Kopf hügelförmig aufgehäuffet werden, damit

Führet Mist in die Felder eueres KüchengartenS die Nasse besser ablausten könne: denn wenn selbig«
und breitet ihn über den Boden aus, grabet auch lim sie stehen bleibet, faulen sie davon,
die Felder auf, und leget die Erde in Form der Auch könnet ikr etwas Rettige,Mohren und Lat'
Äckerbeeten zusammen , damit sie der Frost mürbe tich, in warme Rabatten an Mautrn vder Zäune".

sacn.



säen, um solche früh ju haben : denn es konnte ge¬
schehen, daß diejenigen, so tm vorige» Monat gesäet
worden, verderben, die lezern aber forkiommen. Um
dieser Ursache willen ist eö gut, allezeit zwey bis drey
Skalen zu haben, da eine nach verändern gemachet
worden, und so werdet ihr einen bessern Wechsel
haben ^ als wenn ihr nur eine Saat machet.

Zu Ende dieses Monates sollt ihr etwas Sand,
;vich,und Tockerbohnen saen, welche dauerhafter
tuÄ die N?indsorbohnensind, und gar wohl auf
die spanischen oder lisbonnischc!, Bohnen folgen
können , welche im vorigen Mvn.u gepfianzet wor¬
den, so, daß man die Tafel beständig versehen tonne.

Wenn der Boden so hart gefroren in, daß man
nicht graben kan ,^o konnt ihr euere Za nie ausbes-
sern , und auf die Felder Mist Mn'!,, hamit er bey
der Hand seye, wann die Kalke vergehet; reiniget
auch euere Saamen zum aussacn, und machet allen
eueren Werck-eug zurechte, damit ihr nicht gehin¬
dert werdet, wenn das Wetter zum säen gut ist.

Nun müst ihr auch fü? euere Beeten mit Erd¬
schwammen sorgen, und solche mit frischem, trocke¬
nen Sl?oh so dick bedecken, daß Kalte und Nasse
uhgehallen werde , welche beede den Beeten sehr
shadli.i) seyn konnten; wenn man sie aber gehona be¬
sorget , so werdet ihr mit selbiaen die Tafel bestän¬
dig versehen können, solle es auch gleich noch so kal¬
tes Werter seyn.

'Mao nun im Aüchengarten wächst.

Kohl, Savoverkohl, rother Kohl, brauner Kohl,
Blumenkohl, und etwas Broecoli, Mohren, Pa-
stinak, Steckrüben, Potaten, Zuckerwurzeln, Scor-
zonere, Haberwurz, Manggold, und Pferdrettig.

Zwiebeln, Lauch, Knoblauch , Rockenbollen,
Schalotten , Tymian, Wintersaturey, Hystopen,
Salbey, Rosmarin, Carden, Sellery, Kvrbel,und
einige andere Suppenkrauter.

Kresse, Senf, Rüben, Ncttige, Steckrüben, klei¬
ner Lattich , und andere Salatkrauter auf Mistbee¬
ten. Sellery , Endivie und etwas brauner hollän¬
discher Lattich, unter Glafern in gelindem Wetter;
M ^nze und Dragun auf Mistbeeten, so zu Anfang
des lezten Monats angelegt worden' in Mistbeeten
so man im C>crober gemachet hat, Spargel.
VOas im Frucktaarten und Baumgartei?

vorzunehmen.
Wenn gelindes Wetter ist, so sollt ihr euern Bo¬

den , worein ihr im Lebruario Bäume pflanzen
wollet, umgraben und zubereiten; auch könnet ihr
die Rabatten eueres Fruchtgartens mit frifcher Erde
und recht verfaultem Mist, welches beedes wohl un¬
tereinander gemischet werden muS, verbessern, da¬
durch werden die Bäume sehr gestärcket werden.

Zezt ist es nicht rathsam, von eueren Frucht¬
bäumen, welche entweder an Mauern oder Spalie¬
ren stehen , einige zu beslmeiden, weil bald darauf
Frost einfaien könnte, und dadurch würden die an¬
geschnittene Theile, sonderlich an den Pfersichen,
Apricosen und andern zarten Fruchtbäumen Scha¬
den leiden.

Gehet euern Baumgarten durch, und nehmet alle
abgestandene und einander kreuzende Zweige weg;
schneidet solche aber schief und so viel möglich glatt
ab, damit die Nässe, ohne in den Baum zu dringen,
um so viel leichter ablauffen könne.

IN. Theil.

nber. 6k
Ihr konnt auch den Boden eueres Baumgarkens,

zwischen den Bäumen düngen und pflügen, solches -
wird ihnen sehr wohl bekommen , und die Früchte .
werden viel schöner und wohlgeschmackerwerden;
sollet ihr auch vorhaben im Frühling einen neuen
Baumgm'lcn anzulegen , so konnt ihr jezt den Bo¬
den zu solchen zubereiten.

Bey strenger Kalte solt ihr den Boden , um euere
neugepflauztenBaume, sorgfältig mit Streu bede¬
cken , oamtt der Frost nicht durch den Boden zu den
Wu zeln dringe: denn selbiger wurde den jungen
Fahrn grossen Schaden N)un.

Auch müst ihr die Kalte vvn dem Zimmer, wo-
rinnen ihr euere auserlesene Winterfrüchte aufbehal¬
tet, sorgfältigst abhalten: i^em: wenn elui^e von den¬
selben gefrieren, so verderben sie ganz gewis bald
darauf.

Früchte, so nui^ am besten, oder noch zu
haben smd.

Birnen : Colmar, St. Germain, St. Andre,'
Virgoleuse, Ambreile, Lc'"chassene, Epine D' Hover,
St Augustjne, Beurre D'Hyver, Louise B nne,
L'Amadotte, spanisih Boneretien, Poire deLivre,
Ronville, Citron D'Hyver, Rousellette D'Hyver,.
Martin See, und einige andere.

Aepfel: Nonpareil, Golden Pippin, Fren<°HPjp-
pin, Holland Pippin, Kentisch Pippin, P-lesRus-
set, Winter Pearmain, Vc)heelerö Russet, Houte-
Bonne, Rennet Grisc, Aromatic Rüstet, Winter
Güliflower, Golden Russet, Harvey Apple? Win¬
ter O.ueenlng, nebst einigen schlechter» Sorten.

Ferner Mispeln, Speyerlinge, Mandeln, einige
stauben, wenn sie sorgfaltig verwahret worden,
Castanien, Wallnüsse und kleine Nüsse.

N?as in der Baumschule vorzunehmen.

In diesem und dem folgenden Monat ist es sehr
unsicher Baume zu versetzen, daher ist wenig m bet
Baumschule vorzunehmen, ausgenommen daß man,
wo es nöthig ist , Dunger hinbringe, bey geundem
Wetter aber den Boden , worein man im Frühling
Baume pflanzen will, zurecht mache.

Beleget die Stamme cuerer frisch gepflanzten
Bäume mit Streu , wenn solches im vorigen Mo¬
nat unterlassen worden, sonst dringt der Frost in den
Boden und greift alle junge Fasern an, wodurch die
Bäume gar sehr gejchwachet werden.

Bey kaltem Wetter, gebet wohl aus solche Baum¬
schulen Acht, zu welchen Haien und Kaninichen:c.
kommen können: denn bey dieser Zahrszelt fressen
dergleichen Thiere an den »ungen Bäumen die Rin¬
de gerne ab und machen sie verderben.

Wenn gelindes Wetter ist, könnet ihr fortfahren,
zwischen den Reihen der Bäume in der Baumschule
zu graben, wenn solches nicht bereits geschehen, mit
der Vorsicht, wie mebrmalen gemeldet worden,
daß man den Wurzeln keinen Schaden thue.

Verwahret auch diejenigen, jungen, ausländischen
Bäume, welche die Kälte von unserem Clima nicht
vertragen können. Zu diesem Ende könnet ihr Streu
um ihre Stämme berum legen , und ihre Wipfel
bey strenger Kälte mit Erbsstrob bedecken; doch muS
man solches nicht an ibnen lassen , wenn der Frost
vorbey ist, weil die -arten Tbeile der Pflanzen, aus
Mangel der freyen Luft, schimmlich werden konn¬
ten.

(Q) Be-
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Bedecket euere Beeten, worein ihr Saamen und

Ekhel» im Ocrober gesäet habt ausdas sorgfältigste,

damit kein Ungeziefer zu ihnen kommen könne, und

der Frost abgehalten werde , als welcher denjenigen

so etwan keiinen, höchst schädliä) seyn würde.

Nun müst ihr die Hecken um euere Baumschule

oder um den Obstgarten beHauen, und euere andern

Zäune ausbessern : denn jezt hat man , im ganzen

Jahr, in der Baumschule am wenigsten zu thun.

iVas im Lusttgarten vorzunehmen.

Die Beeten,worinnen euere schönen Ranunckeln,

Anemonen und Hyacinthen stehen, sollen, bey sehr

kaltem, oder nassem Wetter, sorgfaltig bedecket

werden, indem ihnen beedeS Schaden bringen konnte.

Die Topfe oder Kasten,worinnen aus dem Saa-

men erzogene Blumengewächse stehen, müssen auch

bey starckem Regen, oder strenger Kalte bedecket

werden, sonst lauffen sie Gefahr dadurch zu Scha¬

den zu kommen.

Bedecket euere schonen Nelcken und Aurickeln,

um sie für starcten Regen und Schnee zu verwah¬

ren, welche ihnen sehr viel Schaden thun konnten;

bey gelindem Wetter aber, müssen sie, so viel mög¬

lich, freye Lust haben, sonst wachsen sie schwach und

zärtlich daher.

Leget nun etwas Streu um die Wurzeln euerer

neugepflanzten Bäume und Stauden, wie auch um

die auslandischen Bäume, so in freyer Luft stehen,

damit der Frost nicht durch die Erde zu den Wur,

zeln dringe, wovon sie großen Schaden leiden, wo

nicht gar verderben könnten.

Wendet euere verschiedene Erdhaufen um, die ihr

für den Blumengarten zurechte gemachet habt, da¬

mit sie der Frost mürbe mache; mischet auch einige

neue Haufen, damit ihr immer einen Vorrath ha¬

bet , der wenigstens, zehen Monats vor dem Ge¬

brauch , bereit seye.

Bey gelindem Wetter sollt ihr euere Beeten und

Rabatten umgraben und bereit machen, um im

Frühling Blumenwurzeln darein zu pflanzen; wenn

ihr aber solches vornehmet, könnet ihr sie in Form

eines AckerbeeteS aufwerffen, damit die starcken Re¬

gen ablausssn ; weil die Erde zum Pflanzen zu nas
werden wurde, wenn die Beeten eben waren , und

eö darauf regnete.

Fahret fort den Boden in eueren Lnstgebüschen

zu umgraben, damit alles gegen den folgenden Früh¬

ling nett unv rein seye, wenn die Bäume auszuschla-

gen anfangen , und die Blumen blühen, wodurch die

Leute darinnen hernm zu spatzieren angelocket wer¬

den; doch müst ihr hiebey Acht geben, das! ihr keine

von den zwischen den Bäumen wachsenden Pflanzen

beschädiget.

Breitet diejenigen Theile eueres Gartens zu, wo¬

rein ihr im Frühling blühende Stauden oder Bäu¬

me pflanzen wollet; doch sollt ihr die Erde in Form

eines Ackerbeetes liegen lassen, bis die Zeit zum Ein¬

pflanzen daist.

Bey kaltem Wetter, wenn ihr im Garten wenig

vornehmen könnet, machet euere Numern zurecht,

um die Blumen und Saamen , wenn sie ausgesäet

worden, zu zeichnen, richtet auch allen euern Werck»

zeug zu, um solchen im Frühling, da ihr vieles draus¬

sen zu thun finden werdet, gebrauchen zu können.

Kalender.

pflanzen so jezt in freyer Luft blühen.

Etliche einfache Anemonen, Gartenschlüssel, an¬

dere Schlüsselblumen, Levcoien,Narcisseil, schwane

Niesewui z, Alnssen mit Meerportulacbläktern, Früh¬

lingssäubrod mit rother Blume, rangkrischer Erd¬

rauch, schmalblätterige Goldruthe, und manchma-

len, bey gelindem Wetter, Schneetröpflein und

Winterwolssvwurz.

Dauerhafte Vaume und Stauden so nun¬
mehr blühen.

Tinuslorbeer, Erdbeerbaum, Kellerhals, Gla-

stenburydorn, virgmisch Kreuzkraut, Heckenkirsche

mit blauen Beeren, Scorpionkraut, bötische Wald¬

rebe, Mondklee, und bey gelindem Wetter Zeidel-

bast; der immergrüne Hagedorn hat Früchte.

Arzeneykräuter, so man nun zum Ge¬
brauch sammeln kan.

Manggoldwurz, Alantwurz, Fenchelwurz, Bil-

senwurz, schwarze Nieswurz, Liebstöckelwurz, Bä-

renwurz, Pestilenzwurz, Saufenchelwurj, Hirsch¬

zunge, Engelsüß, Wciswurz, Sevenbaum, Seif-

fenkrautwurz, Scorzonere, Zuckerwurzel.

Alle diese Wurzeln können, wenn solches der Frost

nicht verhindert, ausgehoben werden: denn da um

diese Iahrszeit die meisten Pflanzen ruhen, so sind

sie nun, sowohl zur Arzeney, als für die Tafel,am be¬

sten.

Was im Gewächshaus und Glashaus zu
thun seye.

Wenn sehr kaltes Wetter wäre, müst ihr die La¬

den und Thüren eueres Gewächshauses wohl ver¬

schlossen halten; bey gelindem Wetter aber, könnet
ihr einige davon össncn , um frische Lust hinein zu

lassen, sonst wird die Luft dumpfig und feucht, wo¬

von die zarten Schossen der Pflanzen schimmlicht

werden und abstehen Wenn ihr also an eueren

Pflanzen einen Schimmel beobachtet, musi ihr sie so¬

gleich reinigen, sonst breitet er sich aus und greifft

auch die benachbarten Pflanzen an Auch sollt ihr alle

abgestandene Blätter fleißig wegnehmen, und solche

nicht auf den Boden fallen lassen, denn wenn sie im

Haus bleiben, faulen sie, und stecken, zum Nach¬

theil der Pflanzen, die Luft an.

Jezt müst ihr euere Pflanzen sparsam begiessen,

sonderlich die von Natur safftig sind, wie die Aloen,

Fackeldisteln, Fieoides, Hauswurzsorten, Nabel¬

krautsorten :c. Euere Myrten aber, das Amomum

Plinii, den Löwenschwanz, Oleander, Lorbeeren,

die malabansche Nus und andere staudige Pflan¬

zen, müssen offt begossen werden ; doch soll man ih¬

nen bey kaltem Wetter nicht zuviel Wassers auf

einmal, sondern öffters, und sparsam geben.

Das Feuer mus jezt im Glashaus sorgfältig un¬

terhalten werden, es mag nun gleich dunckles und

trockenes Wetter, oder strenger Frost seyn. Denn

wenn die Luft dumpfig ist, so schadet sie den Pflan¬

zen eben sowohl als die kalte, daher sollt ihr euch,

in Ansehung des Grades der Warme, den euere

Pflanzen nöthig haben , nachweinen, wohl eingerich¬

teten Thermometer, oder Wärmemaaö richten.

Euere Ananas wollen viel Warme haben sonst

bringen sie im folgenden Sommer keine Früchte;

auch müst ihr sie öffters begiessen / und das Wasser
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ju diesem Ende in da^ Glashaus fetzen, damit es
wenigstens vorher zwölf oder vierzehen Stunden
warm werde. Wenn man dieses unterläßt, leiden
die Pfiainen offlers solchen Schaden, daß sie sich in
etlichen Monaten nicht wieder erholen.

Euere zarten ausländischen Pflanzen, so im Loh¬
beet eingegraben stehen , müssen nun sorgfältig bese¬
hen werden , damit man sie , wenn es nolhig ist,be-
giesse; nehmet auch alle abgestandene Blätter weg;
und reiniget ihre Stämme und Blatter von Jnse-
cten und anderem Unra ?h, womit sie, sonderlich aber
die Coffeebänme, gerne besetzet werden, daher man
auch selbige öffters reinigen mus, sonst verderben sie.

Nun konnt ihr die verschiedenen componirten Er¬
den, sür euere ausländische Pflanzen, mischen, und
diejenigen Haussen so ihr schon zubereitet habt, um¬
wenden , damit sich ihre verschiedene Theile besser
miteinander vereinigen.

pflanzen so jezt im Gewächshaus und im
Glashaus blühen.

Die Löwenschwanzsvrten, der staudige Bastart-
bauernsenf,gelber indianischer Jasmin,alcpptjches
Säubrod, Hartheu aus Nlajorca, die Storchen-
sclmäbel, spanischer Jasmin, Jasmin mit Stein-
eichenblättcrn staudiae Kreutzblume, gefüllte india¬
nische Kresse, ?lffodi'!en mit Awieb^lblattern,ver¬
schiedene ?Ilvesorten, Anemonolpermossorttn,ca-
narische Rindsaugmarlieben,kleine carslinische
Sonnenblume, canarisch^ Glockn-blume, Altheen-
staude, der grosse, blaue vnginische Ast r, Gold,
ruthe, Kreuzkraut mit stumpfen Blat, Alaternoides

mit dem Heideblat, eiuige Ficoidessorten,
Fühlkrauter »indianisch Blumen¬

rohr, Malpighia, und einige
andere.
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